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Für den geplanten Gıipfel en dıe Rektoren schon eutihlic FILUHS be1l den Reformvorstellungen; ebenso In der grundsätz-
emacht: S1e kommen NUT, ennn der Bundeskanzler mıt ihnen lıchen Bekräftigung Urc alle genannten Gremien, dıe och-
auch über eld sprechen WITd. DiIe Strukturreformen selbst chulen prinzıplell für alle, dıe studiıeren wollen und dazu In
se]len alleın aCc der Länder, der Unıiversıtäten und der der Lage Sınd, auch weıterhın offenzuhalte Jedoch scheıinen
Fachhochschulen den derzeıt gegebenen Umständen dıe Chancen gering
er dıe Krise, ın der sıch der deutsche Hochschulbetrie se1n, daß dıe geforderte Neugestaltung der deutschen Bıl-
efindet. noch dıie Dringlichkeıit eiıner umfassenden Reform dungslandschaft ın dem gewünschten aße unabhängıg VO

werden VO ırgendeıner Seıte bestriıtten. Und CS herrscht auch iinanzpolıtıschen rwägungen stattfinden kann.
zumındest W as dıe Grundzüge e{rı große Übereinstim- Alexander Foitzik

Ernstzunehmende niragen
Diıe katholische Kırche un dıe Sekten In Lateinamerıka

Lateinamerika 1LST längst nicht mehr der geschlossen ‚katholische Kontinent“. In manchen
Ländern gehört schon eın Viıertel der Bevölkerung evangelikal-pfingstlerischen Grupple-
FUNSEN und euecn religiösen ewegungen verschiedenster Provenienz Die Sekten sınd
inzwischen stärker als früher In Gesellschaft und Kultur des Subkontinents verwurzelt; SIC
kommen den religiösen Bedürfnissen hestimmter Bevölkerungsschichten Die ka-
tholischen ischöfe en sich hei ıhrer Vollversammlung In Santo Domingo IM Herbst
etzten Jahres (vgl. Dezember 1992 562 ff.) der Herausforderung UNC. den zuneh-
menden Pluralismus In Lateinamerika tellen versucht.

„Das Problem der Sekten hat dramatısche Ausmaße aANLC- SCI] Monopol ıIn Lateinameriıka, dem ‚katholıschen Konti-
OINIMMEN und ist VOI em WCRCNH des wachsenden Proselytis- nent  .. dUs», und dementsprechend wurde das Anwachsen der
[NUS |der Sekten| WIT  1C besorgniserregend.“ Mıt di1esen Sekten alleın VO  = außen, AUS eiıner defensıven Perspektive, be-
Worten leıten dıe In Santo Domingo versammelten 1SCNHNOTeEe trachtet. In Santo Domingo machen dıe 1SCHNOTIeEe darauf quf-
hre Anmerkungen DA Problematık der fundamentalıstischen merksam, daß hınter den niragen und „Herausforderun-
Sekten In Lateinamerıka eın (Kapıtel H4A5 Nr 139146 der ..  CM dıe dıe Sekten und relıg1ıösen ewegungen stellen, mehr
„Conclusiones“ der Generalversammlung des lateinamerI 1- steht als eın perıpheres Problem Auf dem pıe stehen dıe
kanıschen Epıiskopats In anto Domingo, VO bıs 28 (JIk- VO der katholischen Iradıtion gepräagten und beanspruchten
tober Iiese Anmerkungen stehen 1mM größeren Kontext Ausdrucksformen und 5Symbole des auDens und hre Koin-
der evangelısatorischen Aufgabe der Kırche, ihrer „Mıssıon zıdenz mıt den relıg1ıösen Bedürfnıiıssen VOI em der eınfa-
ad JeCNLES”, ihrer ökumeniıschen Aufgabenstellung, ihres chen Bevölkerungsschichten auf dem Land und In den and-
Dıalogs mıt nıcht-christlichen Relıgionen, iıhrer Auseılinander- der Metropolen, dıe besonders stark dem Um:-
setizung mıt Atheısmus und relıg1ıösem Indıfferentismus. Tuc Aufbruch und Zerfall tradıtiıoneller Sozialstrukturen
en den Fundamentalıstischen Sekten werden In einem und -bindungen leıden Das fkommen der relıg1ıösen eWe-
weıteren Abschnıiıtt dıe „NCUC relıgıösen Bewegungen“ oder SUNSCH wırd als „Zeıchen der Zeıut“ interpretiert und als eıne
„Ireiıen relıg1ösen Bewegungen” parachristlicher, esoterıscher, „Warnung“ dıe Kırche angesıichts ihrer fehlenden Präsenz
phılosophischer u>s  z Provenıjenz erwähnt (Kapıtel 6N ıIn vielen Sektoren der Bevölkerung, W das einem Nachden-
Nr 147-152). ken über hre evangelısatorıschen ufgaben und dıe euge-
Bemerkenswert der uiInahme der „Herausforderung“ der staltung ıhrer Pastoral führen muß (Conel. 147)
fundamentalıstischen Sekten und relıg1ösen ewegungen ıIn Es ist schwer, SCHAUC statıstısche Angaben über dıe Anzahl
das Abschlußdokumen VO Santo Domingo sSınd dıe NIira- der Sektenanhänger In Lateinamerıka machen; alle unter-
SCH, dıe dıe 1SCHNOTIe aufgrun dıeser VOI em in den etzten schiıedliıchen Schätzungen, sSe1 6S auf seıten der Kırchen oder
Jahren „explodıerenden“ Entwicklung das elıngen ıhrer auch der einzelnen Sekten und relıg1ıösen ewegungen, kom-
eigenen Pastoral tellen och ın den S0er Jahren wurde der IMNEeN darın übereın, daß das Anwachsen der Sekten se1it Ende
„Boom“, dıe „Lawıne“ der Sekten als eiıne „Invasıon“, G der 60er Tre und VOT em In den etzten zehn Jahren e1in
„Angriff““ auf dıe katholische Kırche verstanden. DIiese gng Ausmal} ANSCHOIMMIM hat, das den Konversionsprozeß ıIn den
mıt eıner fast naıven Selbstverständlichkeit VO ihrem el1g1Öö- Zeıten der Reformatıon 1M Europa des 16 Jahrhunderts be1
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weıtem übersteı1gt. ach oIlzıellen Angaben VO Erzbıischof Auf dıesem Hıntergrund begleıtet das Phänomen der Sekten
Obando Bravo AUSs Nicaragua AUS dem re 1987 wenden dıe (‚Jestalten der etablhıerten (G3ro  ırchen In der Moderne,
sıch jeden Tag 01010 Katholiken evangelıkalen ewegungen VOT em 1m 20. Jahrhunder 1ıne „Fraktionıerung“ und

ach Schätzungen VO  — Newsweek ep sınd 6S „Fragmentierung“ des Christentums kann ausgemacht
werden: Während CN 1m Jahr 1900 1900 CATrIS  1CcHE Denomimina-PTO Tag; alle ınuten „bekehren“ sıch demnach 400

Katholiken Von Mıllıonen Anhängern 1m He 1967 ist dıe tionen gab, ist dıe Zahl auf 7D 159 1mM Te 1985 angestiegen;
Zahl auf 3() Mıllıonen 1mM Jahr 1987 angestiegen. davon finden sıch bereıts 3799 In Lateinameriıka. rst heute

wırd dıeser Prozeß wahrgenommen als eın Moment der Krise,
in dıe das Organısationsmodell der etablıerten Kırchen SCId-Kın explosionsartiges Wachstum ten ist Am stärksten VO der „Sektarısıerung“ betroffen ist
dıe sogenannte Duritte Welt Während sıch dıe (Gestalt der Kare
che In den Ländern der Ersten Welt ihrem Verhältnıs ZLänderspezifisch ist der Sektenanteil und auch dıie Sozlalform

der jeweılıgen Sekten aufgrun VO Geschichte und Kultur, saturıerten, ffenen und pluralen Gesellschaft entscheıdet
des Je spezıfischen sozlalen und ökonomischen Entwicklungs- und gesellschaftlıche Instabılıtät, eın Leıden einer ent-

DITOZCSSCSH unterschiedlich; Länder mıt einem ogroßen Anteıl menschliıchenden Techniık- und Informationsgesellschaft den
indıgener Bevölkerung und einem ausgeprägten Agrarsektor „retour du SaCre  - auslöst, rag der strukturelle ande!l In den
siınd besonders verletzlich für dıe Sektentätigkeılt. Schwer- ursprünglıch auf Agrarwirtschaft, tradıtionellen erten und
punkte bılden dre Länder Zentralamerıkas (Guatemala hat autorıtärer paternalıstischer DZW feudalıstischer Herrschaft
bereıts einen Sektenanteil VO  — bıs 7/} Prozent der ll beruhenden Gesellschafte der Dritten Welt ZUT Proliferation
LEınwohner, MS „Tempe wurden 1n den etzten Jah- der Sekten be1ı
[E errichtet), dıe Andenländer Bolivien und Ecuador 1er Der Übergang einer modernen, urbanen Industriegesell-
en sıch mıttlerweıle 400 Sekten nıedergelassen und staatlı- schaft mıt demokratischen Strukturen geht mıiıt rmut, Mar-
che Anerkennung erhalten), SOWIE Brasilien. In Brasılıen, ginalısıerung einfacher Volksschichten, Zerstörung indıgener
ırd geschätzt, werden 1m Jahr 2000 4() Prozent der Bevölke- Kulturen einher. Aus relıg1onspsychologıscher Hınsıcht kann
[UNg den unterschiedlichsten Sekten angehören. das Phänomen der zunehmenden Sektenbildung unter Mar-

ginalgruppen und indıgenen Kulturen als eine ‚„„‚auto-afırma-(Jerade das wachsende Ausmal} der Sekten macht dıe Hılflo- C1ION rel1g10sa“ der Völker der Drıtten Welt bezeıiıchnet WCI-
1gkeıt und Ideologieverhaftetheıt 1m Umgang mıt dem Phä- den (Franz Damen); 1n der Abspaltung VO  = Christentum bzw

der Sekten ın den /U0er Jahren eutlic Wurde auf
konservatıver Seıte das Anwachsen der Sekten der „Polıtisıie- der „Konversion“ einer der zahlreichen evangelıkalen

Pfingstgruppen In Brasıliıen 7.B drückt sıch der Protest
rung“” des auDens In der Theologıe der Befreiung, seliner
uflösung ın geschıichtlich-revolutionäre rojekte der Basıs- mıßlungene Indigenisierungs- oder Inkulturationsprozesse In

der vangelısıerung und Pastoral der katholischen Kırche AUS$s
gemeınden zugeschriıeben, sahen progressive Kreise 1n den SOWIE gleichzeıt1g das Bedürfnıs, ın relıg1ösen (‚estalten
Sekten eın polıtısch-ıdeologisches Instrument der „Neuen dıe eigene geschichtlich-kulturelle Identıtät formen.
Rechten“ den Veremigten Staaten und mıt Inr verbundener Der Begriff der ırd heute ın er Offenheit und auch
rechtsgerichteter Kreıise ın Polıtik und Kırche Lateinameri ı-
kas ber auch dıe vertieften Studıen, dıe In den etzten Jah- Undıifferenzijertheit verwendet und sowochl auf Grupplerun-

SCH bezogen, dıe hre relıg1öse Quelle auf dıe Jüdısch-chrıstlı-
ren erstellt worden Sınd, können bıslang 11UT Spuren e1Ines
Phänomens aufzeigen, das In selner Komplexıtä und seinem che Iradıtion bezıehen, sıch jedoch AUS den tradıtionellen Or-

ganısatıonsformen des Jüdısch-chrıstliıchen aubDens gelöstexplosionsartigen Wachstum dıe Wurzeln des aubens, aben, als auch auf Gruppen nıcht-christliıcher erKun dıe
der Religlosıität der Bevölkerung ogreılft. vielleicht noch über eın recht 111USES Jesusbıild eiıne eEKUun-
In der relıg10nssozlologıschen Lateratur der Gegenwart be- därbeziehung ZU Christentum aufbauen.

Im 1986 veröffentlichten vatıkanıschen Dokument ZUT Proble-zıeht sıch der Begrıff der „Sekte“ sowohl auf Dıfferenzlie-
LUNSSPTOZESSE, dıe In eiıner relıg1ıösen Gemeininschaft ablaufen, matık der Sekten („Progress Report Sects (JI New rel1g10uUs

Movements Pastoral Challenge“‘), In Stellungnahmen einzel-als auch auftf Iransformatıonsprozesse der Profangesellschaft.
Das Entstehen VO Sekten hat relıg1öse und gesellschaftlıch He 1SCHNOIe DZW Bıschofskonferenze In Lateinamerıka wırd
bedingte urzeln: sozlologiısche, relig10nssozlologische, rel1- der Begrıff der auf dıe „evangelıkalen“ „evangelI-
g1onspsychologische und ekklesiologische omente sSınd be1l schen‘““, „protestantıschen“ DbZWw „fundamentalıstischen“
Analyse und Identifizıerung der Sekten berücksichtigen. In Grupplerungen bezogen, dıe sıch VO den protestantiıschen
einer Mınımaldefinition kommt ihnen das Moment des Prote- Kırchen europäılscher oder nordamerıkanıscher Provenıjenz
STes jeglıche Orm VO Erstarrung, Fixierung und abgespaltet en Jle übrıgen ewegungen nıcht- und p —

rachrıstliıcher erkun werden 1n Anlehnung den ıIn Pue-Etablierung ın Kırche und Gesellschaft Fragmentierungs-
und Dıfferenzierungsprozesse, dıe In eıner Gesellschaft aDlau- bla verwendeten Begrıff als ‚ireie relıg1öse Bewegungen“”
fen, wırken sıch auch auf dıe sozlalen Organısationsformen (DP bezeıchnet. DIe 1SCNOIe In Santo Domingo

schlıeßen sıch dıesem eDTauCcdes aubens AUS
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Es demgegenüber auf, daß ın den wıissenschaftlıchen STU- wanderungswellen auf dem Kontinent SOWIE mıt dem el1g1Öö-
dıen, dıe In den etzten Jahren Z Phänomen der „Sekten“ SCI1 Sendungsbewußtsein und wachsenden polıtıschen Xxpan-
angestellt wurden (wıe 7B CISOC/Centro Bellarmıno In s1onsdrang der Vereinigten Staaten. Im relıg1ösen Sinn gefÖTr-
Santıago de 1ıle VO Renato Poblete und Carmen AlıLeia dert wurde dıeses Sendungsbewußtseın EG die Ende des
„„Movımılento pentecostal Iglesia catoölıca medios popula- 19. Jahrhunderts entstehende evangelikale Pfingstbewegung,
res  .. 1984:;: „dectas modernas e] ONTENX SOC10-Tel1210S0 dıe AUS der VO  — purıtanıschen und pletistischen Elementen DC-
Chile“, 1988:; y Pentecostal, Testimonı10 experlencla de ragten Miss10ns- und Erweckungsbewegung des ahrhun-
D10s‘“, 1990, der Begriıft der auftf dıe destruktiven ECWe- derts hervorging und sıch dıe Theologıe VO John Wesley
SUNSCHI, Jugendreligionen, auf parachrıistliche Grupplerungen anlehnte. Die Pfingstbewegung hat antımoderniıstische Züge,
esoterıscher, gnostischer USW. Art und relıg1ıö6s-Kommerzıelle sıch VO lıberalen Entwicklungen 1m Protestantismus W1IEe
Unternehmen angewandt WITd. DiIie der evangelıkalen Pfingst- der lıberalen Theologıe ab, älßt als einz1ge Autorität dıe
ewegung erwachsenen Gruppilerungen werden immer WEeNN- gelten, vertritt dıe Te der Verbalıiınspiration SOWIE eiıne 1IN-
CI miıt dem Begrıff der ‚Sekte” bezeıiıchnet (vgl Florencio ensive Naherwartung; wesentliche omente sSınd dıe Indıvı-
alindo gerade der negatıven Konnotationen des duelle Bekehrung und e1n ausgeprägter Missıonseıfer. Der
egrIıffs, dıe VOT em einen exklusıvistischen NSpruc Evangelıkalısmus und dıe Pfingstgemeıinden, dıe sich ıIn den
hinsıchtliıch der Heılsvermittlung denken lassen. ersten 3() Jahren diıeses Jahrhunderts In den me1ılsten lateın-

1e1e dieser evangelıkalen Gruppen en Volkskultur amerıkanıschen Ländern ausbreıteten, irugen starke nord-
amerıkanısche Züge und VO einem Wertkonservatıvıls-und Volksbewegungen anknüpfen können und werden als e1-

berechtigte Alternatıve den DZW. Anirage dıe e{ia-
INUS eprägt. Es entstanden aneben jedoch auch, und das ist
gerade für dıe Komplexıtä des Phänomens der Pfingst-bherten Kırchen empfunden, gerade e1l S1e und dies ewegung der Gegenwart entscheıdend, ın Ländern WIE 1ıleist eın Kriterium für dıe „Unterscheidung der (jelster“ 1M und Argentinien Pfingstbewegungen auf dem en der dortDienst der Befreiung stehen und Identıtät und relig1öses etablhıerten protestantischen Eınwandererkırchen, dıe sıch aufWachsen Öördern Andererseıts ist vielen der Lateinamerıka

überziehenden „MNCUC bzw. Ireiıen relıg1ösen Bewegungen“ diesem intergrund Urc stärker natıonale, und das e1
inkulturıerte, Z/üge auszeiıchnen.e1in ehıtäres und exklusıivistisches Moment e1lgen, das ZU Rea-

hlıtätsverlust und Z Flucht AUSs der Gesellschaft ührt, für dıe IDER Moment einer polıtısch-ıdeologischen Bındung den
Miıtglieder der Gruppe Freıiheılts- und Persönlichkeitsverlust Neokonservatısmus der Veremnigten Staaten, eıne ırekte
bedeutet. DiIe notwendıge ökumeniısche Zusammenarbeıt mıt Verbindung mıt polıtıschen /Zielen der „Neuen Rechten“,
den VO den Bıschöfen In Santo Domingo als “Sekten; t1tu- wurde In der zweıten ase der Ausweıtung der Sekten INn I9a
Jjerten evangelıkalen Grupplerungen gerade angesichts dieser teinamerıka bewußt gefördert. |DITS S-amerıkanısche Bı-
destruktiven „relıg1ösen ewegungen” könnte R den hıer schofskonferenz berichtete 1987 VO „aggreSssIV proselytieren-
mıßverständlichen eDTrTaucCc des egriffs SSCKIC beeıinträch- den, fundamentalıstiıschen Sekten, die häufig finanzıell AaUs

tıgt werden. den Veremnigten Staaten unterstützt werden“‘, und 1m schon
erwähnten Bericht des Vatıkans über dıie „Herausforderung
der Sekten“ el „In vielen Ländern en WIT den Ver-

Kıne Entwicklung ın WT Phasen aCcC und ın ein1gen Fällen dıe Gew1ißheıt, daß eiIne mächtige
ıdeologıische Ta SOWIE wirtschaftlıche und polıtısche Inter-
C} dıe der orge das Menschliche völlıg TeEeM: Sınd,In der Geschichte der Sekten auf dem lateinamerıkanıschen Ün dıe Sekten Werk sınd.““Kontinent lassen sıch grob gezeichnet dre1l Phasen 1119-

chen: zunächst das Ausbreıten eıner fundamentalıstischen In den 60er Jahren wurden fundamentalıstische „Sekten“ mıt
Pfingstbewegung, dıe sıch ın ıhrer Struktur den nordamer ı- 1Im Ausland geschulten Missıonaren („Time/Foreign Legion”
kanıschen Protestantismus anlehnt, dann e1in Anwachsen der zählte 198 7/ fundamentalıstische Missıonare AUs$s den
Sektentätigkeıt ın den 60er Jahren, 7U einen mıt stark kOon- USA und Kanada:; dagegen 11UT 9104 Miıssıonare der
servatıv-Trundamentalıstischen ügen, ideologisch dıe katholischen Kırche ın Lateinamerıka tätıg; dıe evangelıkalen
„Neue Rechte“ In den USA angelehnt, VO dort auch finan- Gruppen verfügten se1lnerzeıt über 764 Missionsorganisat1o-
zıiert, ZU anderen aber auch mıt inkulturjierten ügen, ıIn der NS  — mıt einem Budget VO 1:3 Mıllıarden Dollar PTO qals
ewegung des Volkes verankert, und SscChheblıc ıIn den etz- 55  ollwerk“ den Kommunısmus gefördert und bewußt
ten zehn Jahren eın Anwachsen nıcht- oder parachrıstlicher dıe Basısbewegungen der katholischen Kırche und dıe
Grupplerungen orjıentalıschen und asıatıschen Eınflusses, der Theologıe der Befreiung eingesetzt, WIeEe AUS den „Strategiepa-
Jugendrelıg10nen, kommerzieller relıg1öser Organısatıonen, pleren VO Santa Fe“(hervorgeht. Diıe Förderung
„elektronıscher Kırchen“‘ und autochthoner Sekten olcher Sekten ehörte den Zielsetzungen des 1981 gegrün-
Der Begınn der Geschichte der Sekten auf dem lateinamerI ı- deten „Instıtute for elıgıon anı Democracy“” das mıt
kanıschen Kontinent äßt sıch auf das Ende des 19 ahrhun- weıteren Institutionen W1e dem „Councıl for Inter-Ameriıcan
derts datıeren und stand ıIn Verbindung miıt den ogroßen Kın- Securıty“ und der „World-Antı-Communıist League”
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(WACL) eiınen polıtısch-ıdeologischen amp dıe tholischen Kırche te1] und sucht gleichzeıt1g eiıne Santeria auf,
Volkskirche ührte besucht 1ıne Zeremonıie des Macumba oder Umbanda Be-

reıts über 300000 AEeTKEIOS afrobrasıllanısche Kultstätten,IDıie fundamentalıstischen Gruppen schlossen sıch den werden ezählt.mıt dem Öökumeniıschen Rat der Kırchen zusammenarbeıten-
den „ConseJo Latınoamer1ıicano de gles1as” (CLAI) ZUT „Con-
fraternıda Evangelıca Latinoamericana“(111- Die Pfingstler en sıch inkulturiert
IS  S DIe Ausbreıtung der „Ddekten“ finanzıeren ın den
einzelnen lateinamerıkanıschen Ländern agıerende „Mısıones
de Fe“ W16e die „Miısıon Centroamericana“ dıe Überraschend Sektenphänomen der etzten Tre ist VOI

em das„Pı1oneer Miıss1ıonary Age und das „Instituto Linguist1co explosionsartıge Ausbreıten verschiedenster
de Verano“ SOWIE „relıg1öse Iransnatiıonale“ WIE Pfingstgruppen W1e der 95  sSsamblea de LDI0s“ (vor em 1n
‚ Wor. Vısıon“, „Cruzada Estudıiantıl“, „Juventud CC MIi- Brasılıen, O12 ıll Menschen dieser Gruppe —

S1I0ON  C und („Servic1o Evangelızador para Amerıca 159 gehören), der „Iglesia de Dı10s“, „Igles1ia de COn „Iglesia
tına“‘), wobel S1e auch einen Prozeß der Natıionalısıerung dA1eser Cuadrangular”, „Iglesia Apostolıca de la Fe Cristo Jesus“
Sekten Öördern Fundamentalıstische, antımoderne een WCCI- us  z Von 10 Miıllıonen ın den 60er Jahren ist dıe Zahl ihrer
den ebenfalls VO parachrıstlichen Sekten WI1Ie den Zeugen Je- Anhängerschaft auf 37 Mıllıonen 1m Te 1985 angestiegen
hovas und den Mormonen VELLLELECN! ebenso VO der „„Moon- (beı eıner Gesamtbevölkerung Lateıiınamerıkas VO  —; 358) Miıl-
Urganızatıon“ („Unification Church“). Weıt dıe lıonen); be1l einem Jährlıchen Wachstum VO  > 10 Prozent ma
lateinamerıkanıschen Gesellschaften hıneın wırken dıe SOBC- viel WIEe das Bevölkerungswachstum ıIn Lateinamerika)
nannten „elektronıschen Kırchen", kommerzlalısierte Formen werden dıe Pfingstgemeinscha der Jahrtausendwende 137
eines „relıg1ösen Supermarktes” („relig1on comerclalızada“), Mıllıonen Mıtgliıeder zählen In einzelnen Prognosen wırd da-
die „relıg1ösen Transnatıonalen“‘, dıe UOrganısationen nord- VO  — AdUSSCHANSCH, daß DbIS 7A01 Te 2010 dıe Pfiıngstbewe-
amerıkanıscher Fernsehprediger W1e EK Falwell, LLLY SUuNs In Ländern W1Ie Guatemala, Puerto RI1co, alvador,

Brasılıen und Honduras über dıe Hälfte der Gesamtbevölke-(raham („Billy Graham Evangelıstic Assocılatiıon““) und Pat
Robertson „  u 7005 dıe mıt den modernsten Technıken, rTung erfassen WITd.

Ausnutzung der soz1alen Kommunikationsmuıttel Die ewegung breıtet sıch VOI em auf dem [Dand ın Kon-
nhänger werben. texten indıgener Grupplerungen und Kulturen SOWIE ın den
Gerade In den einem raschen Säkularısıerungs- und ulturel- Randzonen der Metropolen AUS Es ist sıcher unzureıichend,

WE das rasch anwachsende Pfingstlertum alleın RO AdUS-lem Wandlungsprozeß unterworfenen Großstädten ist und
dies Ist Charakterıistik für das Anwachsen der Sekten 1n den ländısche FEınflüsse Tklärt ırd Im egenzug Z 0 0M ersten Aus-
etzten Jahren nıcht mehr alleın der Protest eine eta- breitungswelle der Pfingstbewegung ist dıe üngste Entwick-
herte Kırche leıtend, vielmehr 1st Bezugspunkt dıe gesell- lung Urc eine Anpassungsfähigkeıt dıie einzelnen gesell-
Sscha  iche, kulturelle und spirıtuelle Ordnung der Moderne schaftlıchen Gruppen, auch dıe unterschiedlichen Kulturen
und Postmoderne. Von den frelen relıg1ösen Bewegun- eprägl; dıe Pfingstegruppen en dıe Fähigkeıt, dıe Be-
CN parachrıstliıcher Art wırd eiıne „NCUC Gesellscha  CC über dürfnısse der AUsSs ihren ursprünglichen Lebenskontexten SC

rissenen Margınalgruppen auf ihrer MC nach Identıität,dıe Veränderung des Je einzelnen Indiıyiduums angestrebt.
Angesprochen Sınd VOI em Jugendlıiche, eine (Großsta  e- nach Integration iıhrer Geschichten anzuknüpfen, dıe In der
völkerung miıt öherem Bıldungsniveau; versprochen werden säkularısıerten Welt Ün dıe Fragmentierung der ONSUMmM-

und Medienwelt immer noch mehr zerrissen werden. DiIe rel1-Heılung, Sinnvermittlung 1m Sinne eINes unmıttelbaren, IN-
nerweltlichen eıls, eine Totalerklärung menschlıicher Ex1- g1Öösen Praktıken dieser Gruppen sınd charakterısıert ure

dıe C nach einem intensıiven, ÜNC den eılıgen Ge1lstNZ, ırekte Gotteserfahrungen und Bewußtseinserweıiıte-
IUNgeEN. DiIe Gruppen stehen mıt der New-Age-Bewegung In vermittelten Gotteserlebnıis, Ur Heılıgung und 1ine starke
Verbindung, mıt FEıinflüssen AUsSs dem Orıent, der Esoterık, Pa- eschatologısche rwartung.
rapsychologıe, Science Fiction USW (z.B ahıkarı, Seicho No (jerade dıe Einbeziehung VOo.  - Laienmitarbeitern ermöglıcht
le, Hare Krıschna, Baha’ı, Ananda arga, Misıon de la L.u7z den einfachen Volksschichten, hre relıg1ösen Erfahrungen
Dıvina, CGiran Fraternıda: Universal, Asoc1acıon Mundıal Ha- und Bedürfnisse 1n iıhrer eigenen Sprache ausdrücken
stinapura, Circulo ultura de Estudıios Esoter1icos, Kınder können, S1e mıt Elementen ıhrer ursprünglichen Kulturen
Gottes USW.). |DIIS Gefahr diıeser ewegungen 1eg ın eıner verknüpfen. ndıgene Elemente ın zentralamerıkanıschen
Totalbeziehung auftf dıe Gruppe, der Entwurzelung iıhrer An Ländern W1IEe (‚uatemala und alvador und E‚ lemente afrı-
hänger AaUus dem eigenen sozlalen und famılıären Umfeld Im kanıscher Kulturen 1n der Karıbıik (Vodü) und In Brasıliıen
aum der Karıbık und In Brasıliıen en afroamerıkanısche das nknüpfen dıe afrıkanıschen Gebräuche des (je1lster-
Kulte W1e Umbanda, Macumba, andomble, ango und VO- glaubens der Yorubas In Kulten WI1IEe Umbanda, Macumba,
duü als „MCUC relıg1öse ewegungen“ wıeder auf. Miıt oroßer andomble und ango praägen dıe Pfingstgruppen dieser
Selbstverständlichkeit nımmt INanl (Gottesdiensten der ka- Länder

5/1993 253



KIRCHLICHE SZEITFRAGEN

DiIe Verankerung evangelıkaler Gruppen In der Volkskultur Auftrag der Hıerarchie (Conel. 142), wobel hıer insbesondere
welst auf dıe „Zweıdeutigkeıt“ des Fundamentalısmus hın das Moment des Gehorsams gegenüber aps und Bıschöfen
Während einzelne evangelıkale Gruppen hre Bındung betont wIrd (Concl. 143)
nordamerıkanısche relıg1öse Strukturen und polıtısch-ı1deolo- uch WE dıe ewegung der kırchlichen Basisgemeinden,gische rojekte nıcht aufgeben und darın „dem heutigen über dıe dıe Kırche In den 700er und S0er Jahren einer Prä-Lateinamerıka wenıgstens Tem WIE der Katholizısmus 1mM

SCI17 In den margınalen Bevölkerungsgruppen gefunden hat15. Jahrhundert“ sınd alindo), wobel S1e dıe Ür dıe und In denen der einzelne äubıge als aktıver MiıtgestalterSäkularısıerungsprozesse und Vermassung eingetretene kul- SeINES Lebens In der Gemeinschaft und über deren sozlalesurelle Nıvellierung noch fördern, kann der sıch dıe SM Engagement eine Befreiung ZU en erfahren hat, nıcht C1I-kultur anpassende Fundamentalısmus, der den ıhres Ul1-

sprünglıchen Lebenskontextes beraubten Margınalgruppen wähnt werden, 1st hoffen, daß mıiıt eıner „Igles1ia miınıste-
r1al‘‘ und über das Modell der Pfarreı als eiıner „Gemeiinschafteiıne Identitätsmöglıchkeıt, Resozlalısıerung und ReortTientlie-

LUNng Dietet, als „Alternatıve“ A katholischen Kırche AaNSCSC-
VO Gemennschaften“‘ dıe Iruc  aren pastoralen Ansätze der

hen werden. Die Inkulturation des chrıistliıchen aubens ist kırchliıchen Basısgemeıinschaften Lortgeschrıeben werden.
Wenn dıe 1SCAHNOTIe In Santo Domingo sıch dıe rage stellen.hıer besser verlaufen als ın der katholiıschen Kırche, daß W1e „Inmıtten der beständıgen und anwachsenden sozlalendiıeser „Popularprotestantismus“ sıch einem „Substitu- Krıise“ dıe SINN- und Gottesirage beantworten sSınd und S1etionskatholizısmus“ entwiıckelt Tgnacio Vergara, Alfredo

urlado sıch selbst dıe Aufgabe stellen. dıe „Identitäten und Kulturen
UNsSCcCICI Völke besser kennenzulernen (Conel. 150) und dıe

DiIe vielen Kultstätten In den Vıerteln der Randgruppen „Evangelısıerung und Feiern des auDens dıe Kulturen
machten dıe 150 evangelıschen Kultstätten T7A Prozent er und subjektiven Notwendigkeıten der Gläubigen anzupassen“”
chrıistlıchen Kultstätten In Santıago de ıle aus) und dıe aktı- (Conel. NSI welsen S1e den Weg, daß Evangelısatıon In einer

Präsenz der Laıen ermöglıchen eiıne intensiıve Betreuung eıt sozlalen MDTrUuCNHSs nıcht VO menschlıcher Förderung
der Gläubigen, Schalten soz1lale Identıtät und Integration, fe- und Inkulturation trennen ist Pastorale Konzepte 1mM Horı1-
stıgen dıe (GGememnschaftsbande der Margınalgruppen. An ZONLT eilner Neuevangelısıerung SOWIE deren theologısche Fun-
knüpfungspunkt für dıiıesen ‚populären Protestantismus“ sSınd dıerung mMussen darauf aufbauen.
dıe Volksirömmigkeıt, der Wunderglaube, das Bedürtfnıs nach Angesıchts der gesellschaftlıchen und relıg1ösen Dıfferenzie-
Heılung, e1in „magıisches Bewußtseıin‘®‘. DIe lateinamerıkanı- rung und Fragmentierung stellt das Aufkommen der Sekten
schen, präbürgerlichen Gesellschaften en den In seinem ıne erhebliche Anfrage dıe Inkulturation des auDens,
rsprung modernen, bürgerliıchen Protestantismus „wlıeder ze1igt Defizıte In der Evangelısatıon des lateinamerıkanıschen
verzaubert‘‘, ıhn INn e1ne „„autochthone und mıllenarıstische Kontinents In Vergangenheıt und Gegenwart Hat dıe la-

teinamerıkanısche Kırche sıch In Puebla noch als das einheıts-elıg10n“ ean Pıerre Bastıan) umgewandelt, dıe auf In der
autochthonen Bevölkerung verwurzelte Sozlalstrukturen stiıftende Band eINes und katholischen Kontinents VOC1I-

zurückgreıft. standen (Dokument VO Puebla., muß angesichts
der Sekten und relıg1ösen ewegungen SOWIE auch der
Eınsıchten, dıe dıe Besinnung auf dıe 500 Tre Evangelıisıe-Es geht dıe Organısationsgestalt VO  S Kırche rung brachte, der NSpruc der Evangelisıerung heute mıt der
realıstıschen Eıinsıicht verbunden werden, daß dıe Bevölke-

DiIe 1SCHNOTeEe ıIn Santo Domingo tellen dıe Herausforderun- rung Lateinamerıkas In der katholischen Kırche nıcht mehr
den einzıgen Partner sıeht, der Antworten aut hre relıg1ösenSCH der Sekten ın den größeren Kontext des Evangelisierungs-

auftrages der Kırche. Leıtend ist für S1e das Modell eıner „Jgle- Sehnsüchte, Fragen, Bedürfnıisse und Angste geben kann.

S1a mınısterıial“ (Concel. 142), eiıner Kırche der „‚Gemeıinschaft DIe wirklıche Herausforderung, dıe mıt dem Anwachsen VON

und eılhabe  66 (jerade eın intensıveres Erleben Sekten und unterschiedlichen relıg1ıösen ewegungen nıcht
und Teılen des aubDbens ermöglıchen, SOl dıe Pfarreı als 11UT In Lateimamerıka egeben Ist, eIrı ıIn eıner zuneh-
1ne „Gemeıinschaft der (Jemeılnschaften“‘ (Concl. 142) gestal- mend pluralen Gesellschaft dıe Organitsationsgestalt der Kıirche
telt werden, sollen kırchliche Gemeımnschaften., Famılıen-, B1ı- überhaupt, dıe Vermıittlungsformen, dıe dem Glauben In jeden
belkreıse, kırchliche ewegungen und Vereinigungen gefIÖT- Zeıt NECU seıner Lebendigkeıt verhelfen sollen und ZW al ın
dert werden. DIie Zahl der Priester soll erhöht, dıe Dienste der Je unterschiedlicher geschichtlicher-kultureller (Gestalt SOWI1eEe
Laıi:enmitarbeıiterzahlen erweiıtert werden. (Großer Wert wırd auch 1m Angesıcht der Bedrohung und uflösung dieser kul-
auf relıg1öse Erzıiehung und Belehrung gelegt Neben einem turellen Lebensformen. Sekten und relıg1Ööse ewegungen sind
persönlıchen ezug Chrıstus und ZUT Kırche soll eiıne Kate- e1in internes ekklesiologisches Problem S1e tellen dıe
chese gefördert werden, dıe dıe nhalte des chrıistliıchen lau- rage, WIE dıie Institution Kırche mıt dem Element des Geilstes
bens DbZWw des katholischen ekenntnısses darlegt das (Je- und der Je Lebendigkeıt des auDens uUumMsSCSaNSCH ist
heimnıs der Kırche, das Sakrament der rlösung und (Je- SIie führen J© NCUu einer „Unterscheidung der Geıister‘“‘.
meınschaft, dıe Vermittlung Marıas und der eılıgen und den be1l gerade heute, In eıner eıt gesellschaftlıchen und relıg1ösen
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Pluralısmus’, dıe Mechanısmen der „Reguliıerung“ MNEU be- aggressıven Wahrheıtsabsolutismus und -eXxXklusıviısmus, der In
aC werden müussen. Posıtiv gewendet kann das Phänomen sıch das Moment der Dıfferenz und des „Religionskrieges“
der Sekten auf dıe Lebendigkeıt des auDens hınweılsen, auf rag (zwıschen fundamentalıstischen „SCKteCn“ und kathol1-
das Rıngen Glauben, das sıch auch In der ucC nach den schen Chrısten kam CS In einzelnen lateinamerıkanıschen än
eweıls erforderlichen Formen der Umsetzung des evangelısa- dern bereıts oflfenen Zeichen des Konflıkts), Ist 6S wichtig,
torıschen mpulses Urc dıe Kırche ausdrückt. Strukturen des Dialogs Öördern Das bedeutet Tür dıe O-
Wıe auf gesellschaftlıcher ene der Dıfferenzierungs- und lısche Kırche In Lateinamerıika den Ausbau des Öökumen1-
Fragmentarısıerungsprozeß zunımmt, kann auch dıe Kırche schen Gesprächs, eın Lernen VO gelungenen Formen der m-
auf weltweıter ene dıe „Jektarısıerung“ des Christentums kulturatıon des auDens 1MmM Protestantismus (Conel. ISS eın
nıcht übersehen, kann S1e sıch selbst auch nıcht VO  >; diesen Lernen VO nıcht-christlichen Relıgionen (Conel. 138) Fın
Prozessen der Partıkularısıerung freimachen. Die theoretisch olcher Dıalog braucht Strukturen, Vermıittlungsgestalten:
und praktıisch noch unzureichend elöste rage eıner ‚au Und gerade hlıer können dıe posıtıven und wesentlichen MoO-
thentischen Inkulturation der Botschaft des Evangelıums“ mMentTte des Kırche-Seıins ın Anbetracht der „Jektarısierung“
spiegelt innerkırchlıc dıe Problematık dieses Diıfferenzie- E  s herausgearbeıtet werden. Relig1öse Unmittelbarkeı1 Ist,
LUNSSPTOZCSSCS wıder. Inkulturation bedeutet Z einen eine wiıll S1e INn einen Lebenskontext und Lebensgeschichten ınte-
Anerkennung des Pluralısmus relıg1ıösen Lebens, auch InnerT- griert werden, auf dıe unterschiedlichsten Oomente eiıner
halb der katholischen Kırche, ın Entsprechung den er- Vermittlung angewılesen. (jerade des Menschen, SeINES
schiedlichen sozlalen, relıg1ösen, kulturellen Mılıeus, In denen Heıls und seliner wahren Befreiung wıllen mMuUu. dıe katholische
der Glaube gelebt WITd. Inkulturation bedeutet, einer Te Kırche einen Dıalog mıt den „sektiererischen“ Formen des
gelebten auDens In der Kırche. der Dynamık des auDens Protestantismus, der evangelıkalen Pfingstbewegung, den (e-
und der Kreatıivıtät des einzelnen Gläubigen In seinem Talı- talten eiInes „populären Protestantismus“‘ führen
bensleben Raum geben
Auf der anderen Seıte bedeutet Inkulturation auch, dıe Be- In der Anfrage der Sekten steckt en „Schreı nach ben  c und

eın Protest 00 faktisches Defizit katholischer Pastoral.deutung des einheıtsstiftenden Bandes des auDens Deto- Die Anfrage kann In posiıtıvem Sınn als Notwendigkeıt der
NC  S Im (Glauben den eiınen (Gott und seıne erlösende Tat Erneuerung der katholischen Kırche 1m Sinne der ursprünglı-In Jesus Chrıistus 1eg eine ME LMEIENAC ra verschliede- chen chrıistlichen Spirıtualıität, eiıner Erneuerung des lau-Rassen, Ethnıen, dıe unterschıedlichsten Lebensgeschich-
ten us  z auf eıne Miıtte bezıehen, einem Dıalog benslebens des einzelnen und der Gemeinnschaft verstanden

werden. Im Dıalog und Lernen VO „alternatıven“ Gestaltenführen, ZUT Eıinheıit ıIn wahrer Anerkennung des Partıkularen. des Chrıstseins kann sıch dıe Kırche In der Je auDens-
Angesichts eıner „Jektarısıerung“ 1mM negatıven Sınn, einer erfahrung Z U1 Ziel der wahren Befreiung des Menschen CI -

Sprachlosigkeit zwıschen den einzelnen Heılsangeboten, eines MHNCUGCIEM und verändern lassen. Margit Eckhalt

DiIe TIeNZeEN des La1ıZzısmus
Zur Sıtuation der islamıschen Gemennschaft ın Frankreıch

Die muslimische Gemeinschaft 1ST In Frankreich Iinzwischen nicht AUFr die zweitgrößhte Reli-
gionsgemeinschaft des Landes noch VOr den Protestanten: Sıe stellt [ängst mehr dar als InNe
vorübergehende Erscheinung. Dies hat weıtreichende kulturelle und polıtische Folgen, dıe

noch kaum e  ar SInNd. iıchel Reeber, der Autor des folgenden Lageberichtes, Ist
Direktor Fan Seminaıtre der Erzdiözese Straßburg SOWLE ıtglie der 37 Groupe d  D  etu-
des de recherches islamiques“ (GERIT) der Universität Straßburg.

Aus der relıg1ösen Landschaft Frankreichs ist dıe islamısche einen der großen Zahl ihrer 1m allgemeınen dUSSCSPIO-
Gemeinschaft nıcht mehr wegzudenken: DıIe ehrhe1 der chen eıfrıgen nhänger, ZAUE anderen der Bereıiche-
Muslime ist einem festen Bestandte1 der französıschen (Je- 1UNS, d1e S1e 1mM Mosaık VOIN Relıgionen innerhalb der franzÖö-

sıschen Gesellschaft der Gegenwart darstellt Schließlicsellschaft geworden. Aus unterschiedlichen (Gründen macht
diese Gemeinschaft immerT wıeder auft sıch aufmerksam: /Zum SCH der vielen Spannungen, dıe In ıhr bestehen, SOWIE der
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